
Anne Frank  

war nicht allein 

 

Jüdische Kindheit und Jugend  

im Kreis Herford 1933 – 1945 

 

Wie Anne Frank erlebten auch Herforder Kinder 

und Jugendliche jüdischen Glaubens die Zeit des 

Nationalsozialismus. Viele von ihnen erfuhren 

die Einschränkungen für jüdische Menschen, die 

reichsweiten Pogrome und die Deportation und 

Ermordung von Millionen Menschen ganz unmittel-

bar. 

 

Sie erlebten, wie die Geschäfte der Eltern ge-

plündert und zerstört wurden. Ihre Freunde und 

Bekannte zogen sich zurück. In den Schulen wur-

den sie geächtet und ausgestoßen, ihre Väter 

nach der Pogromnacht am 9. November 1938 in 

Konzentrationslager verschleppt. 

 

Schließlich emigrierten sie – oft allein. Viele 

von Ihnen wurden mit ihren Familien deportiert 

und ermordet.  

 

In dieser Ausstellung soll neben der Geschichte 

der Anne Frank an Kinder und Jugendliche aus 

der Stadt und dem Kreis Herford erinnert wer-

den, die Ähnliches, aber auch Unvergleichliches 

erlitten haben. 



Anne Frank 

 

 

„Liebe Kitty! …Es ist so viel geschehen, als 

hätte sich plötzlich die Welt umgedreht. Aber 

Kitty, du merkst, dass ich noch lebe, und das 

ist die Hauptsache, sagt Vater. Ja, in der Tat, 

ich lebe noch, aber frage nicht, wo und wie.“ 

 

Anne Franks Tagebuch-Eintrag anlässlich des Um-

zugs in das Versteck. Kitty ist der Name des 

Tagebuchs. 

 

 



Anne Frank 

 

Anne Frank wird am 12. Juni 1929 als Tochter 

des jüdischen Kaufmanns Otto Frank und dessen 

jüdischer Frau Edith in Frankfurt/Main geboren. 

Der Vater wandert bereits 1933 nach Amsterdam 

aus. Ein Jahr später emigrieren auch Anne, ihre 

Schwester Margot und ihre Mutter nach Amster-

dam. 

 

Nach dem Einmarsch deutscher Truppen 1940 wird 

das Leben für jüdische Familien in den Nieder-

landen deutlich schwieriger.  

 

Ab 6. Juli 1942 beginnen die Deportationen. Nun 

hat Familie Frank keine Chance mehr, die Nie-

derlande zu verlassen und lebt zusammen mit 

vier weiteren Menschen im Versteck. 

 

Das dürfen sie mehr als zwei Jahre nicht ver-

lassen. Hier entsteht der größte Teil des Tage-

buchs der Anne Frank. 

 

Das Versteck wird verraten. Im August 1944 wer-

den die Versteckten verhaftet und deportiert. 

Anne – jetzt 13 Jahre alt - kommt mit ihrer 

Schwester in das Vernichtungslager Auschwitz 

und dann in das Konzentrationslager Bergen-

Belsen. Im März 1945 stirbt Anne im KZ Bergen-

Belsen an Typhus. 

 
Quellen: 

Anne Frank Tagebuch, aus dem Niederländischen von Mirjam Pressler, ISBN 

978-3-596-15277-3 

LeMO, lebendiges Museum online, Rubrik: Bestand, Biographie-Biographie 



 

 

Der Giftpilz (1) 

Judenhass in Kinder- und Jugendbüchern 

 

Ab 1933 erschien massenweise NS - Literatur, 

auch Kinderbücher, wie 1938 „Der Giftpilz“(im 

Verlag „Der Stürmer“, Nürnberg). Es ist von An-

fang bis Ende ein Hetzbuch gegen das Judentum. 

Autor Ernst Ludwig Hiemer (1900 – 1974) war von 

Beruf Lehrer. Später machte er sich als natio-

nalsozialistischer Schriftsteller einen Namen. 

Der Giftpilz (illustriert von Fips), erreichte 

noch im Jahr des Erscheinens eine Auflage von 

70 000 verkauften Exemplaren. Ernst Hiemer ar-

beitete von 1938 – 1942 für die antisemitische 

und volksverhetzende Wochenzeitung „Der Stür-

mer“. Er verfasste viele radikale antisemiti-

sche Artikel. 

1942 rechtfertigte er den Holocaust und 

schrieb, dass das Judentum ein 

„organisiertes Weltverbrechertum sei und erst 

dann beseitigt sei, wenn das Judentum der gan-

zen Welt aufgehört habe zu bestehen“. 



 

 

 

Der Giftpilz (2) 

 

Der Giftpilz galt als so exemplarisch für nati-

onalsozialistische Jugendpropaganda, dass er 

1938 in der Buchreihe der „Friends of Europe 

Publications“ in englischer Übersetzung er-

schien, eine Reihe, die Propagandaschrifttum 

der Nazis in englischer Übersetzung verfügbar 

machen sollte. 

 

1946 wurde Ernst Hiemer bei den Nürnberger Pro-

zessen vernommen. Er sollte über seinen Vorge-

setzten Julius Streicher, der der Begründer und 

Herausgeber der Zeitschrift „Der Stürmer“ war, 

Auskunft geben. Julius Streicher wurde 1946 

verurteilt und hingerichtet. 

Alle Buchveröffentlichungen Hiemers wurden nach 

dem Krieg in der Sowjetischen Besatzungszone 

auf die Liste der auszusondernden Literatur ge-

setzt. 

Die Buchveröffentlichungen Hiemers können aber 

heute im Internet heruntergeladen werden. „Der 

Giftpilz“ steht dort sogar als Hörbuch zur Ver-

fügung. Einschlägige rechtsextreme Kreise sor-

gen dafür. 



 

 

Julius Streicher  

 

war einer der einflussreichsten antijüdischen 

Hetzer. Im Kinderbuch „Der Giftpilz“ wird er 

genannt und auch auf einer Plakatsäule gezeigt. 

Nach  1933 wurde Streicher(1885-1946), von Be-

ruf Volksschullehrer, Gauleiter von Franken. Er 

war Gründer und Herausgeber des Hetzblattes 

„Der Stürmer“. Streicher nutzte jede Gelegen-

heit, um in seinem Blatt, in öffentlichen Reden 

und innerhalb der Partei, deutlich zu machen, 

dass Juden eine bluts– und wesensfremde ‚Rasse’ 

und das Judentum ein Verbrechertum sei und es 

ohne Lösung der Judenfrage keine Erlösung der 

Menschheit geben werde. 

 

Julius Streicher hat maßgeblich den Völkermord 

vorbereitet. „Macht euch frei vom Judentum!“ 

war einer seiner immer wiederholten Appelle. 

1939 ließ man Streicher innerhalb der Partei 

fallen. Doch was er vorbereitet hatte wurde von 

anderen ausgeführt. Die Vernichtung von 6 Mil-

lionen Juden fand statt. 1946 wurde Julius 

Streicher verurteilt und hingerichtet. 



 

 

Texte aus „Der Giftpilz“ (1) 

 

„... Daher nennt man sie ,Judensechser’. Gebo-

gene Nasen haben auch viele Nichtjuden. Aber 

bei Ihnen ist die Nase nicht unten, sondern 

schon weiter oben gebogen. So eine Nase heißt 

man Hakennase oder Adlernase. Sie hat mit der 

Judennase nichts zu tun.“ (Seite 9) 

 

„... Diese krummen Beine! Diese Plattfüße! Und 

diese verschmierten, fettigen Kleider!  Schau 

nur, wie sie mit den Händen herumfuchteln! Wie 

sie mauscheln! Und die, die wollen Menschen 

sein?“ sagt Fritz. (Seite 13) 

 

Die Mädelschaftsführerin sagt: „Juden bleiben 

trotz der Taufe die gleichen Gauner, die sie 

früher gewesen waren. Genauso wenig, wie man 

durch die Taufe einen Neger zu einem Deutschen 

machen kann, kann man aus einem Juden einen 

Nichtjuden machen.“ (Seite 21)  



 

 

Texte aus „Der Giftpilz“ (2) 

 

„...Den Judenarzt im deutschen Land 

hat uns der Teufel hergesandt. 

Und wie ein Teufel schändet er 

Die deutsche Frau, die deutsche Ehr“. 

(Seite 35) 

 

Der Polizeirat sagt: „Dieser Jude hat nämlich 

schon viele Kinder mitgenommen. Wenn du mit 

deiner Schwester mitgegangen wärst, vielleicht 

wäret ihr heute alle beide unglücklich für euer 

ganzes Leben oder gar – tot!“ (Seite 32) 

 

„... Ja, die Juden sind ein Mördervolk. Mit der 

gleichen Roheit und mit dem gleichen Blutdurst, 

wie sie Tiere morden, so töten die Juden auch 

Menschen. Hast du schon etwas von Ritualmorden 

gehört? Da bringen die Juden sogar Knaben und 

Mädchen, Frauen und Männer um. Die Juden sind 

Mörder von Anfang an.“ (Seite 46)   

 

Mutter:„...Kind du musst dir eines merken: Der 

Jude ist nicht ein Mensch wie wir. Der Jude ist 

ein Teufel...“ (Seite 53) 



Antijüdische Gesetze und Verordnungen für  

Kinder und Jugendliche 1933 bis 1938 (Auswahl) 

 

25. April 1933:  

“Gesetz gegen die Überfüllung von deutschen 

Schulen“: Neuaufnahme von Nichtariern an deut-

schen Schulen und Hochschulen wird einge-

schränkt. 

 

10. September 1935: 

Jüdische Schüler müssen gesonderte Volksschulen 

besuchen. 

 

15. September 1935:  

„Nürnberger Rassengesetze“: beinhaltet u. a.:  

Das “Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes 

und der deutschen Ehre“: verbietet Eheschlie-

ßungen und den außerehelichen Geschlechtsver-

kehr zwischen Juden und “Staatsangehörigen 

deutschen oder artverwandten Blutes“ und das 

“Reichsbürgergesetz“: schließt Juden von der 

Reichsbürgerschaft aus. 

 

2. Juli 1937: 

Weitere Einschränkung der Zahl jüdischer Schü-

ler an deutschen Schulen. 

 

13. Juli 1937: 

Jüdische Schüler müssen Sonderklassen an Be-

rufsschulen besuchen. 

 

17. August 1938:  

“Verordnung für die Durchführung über die Ände-

rung von Familiennamen und Vornamen“: Alle Ju-

den müssen ab dem 01. Januar 1938 ihren Vorna-

men den Namen “Israel“ bzw. “Sarah“ hinzufügen. 



Antijüdische Gesetze und Verordnungen für  

Kinder und Jugendliche 1938 bis 1942 (Auswahl) 

 

5. Oktober 1938:  

Verordnung über Reisepässe: die Pässe von Juden 

sind mit einem “J“ zu kennzeichnen. 

 

15. November 1938:  

Alle jüdischen Kinder werden aus deutschen 

Schulen entfernt. 

 

28. November 1938: 

Kein Jude darf mehr eine deutsche Schule besu-

chen 

 

8. Dezember 1938:  

Juden dürfen keine Universitäten mehr besuchen. 

 

1. September 1941:  

Alle jüdischen Bürger ab dem 6. Lebensjahr müs-

sen den Judenstern tragen. 

 

20. Juni 1942:  

Sämtliche jüdischen Schulen sind zu schließen. 

Jüdische Kinder dürfen keinen Privatunterricht 

erhalten. 



Erika Weinberg am Friedrichs-Gymnasium  

1929 – 1933 

 

 

rechts 

 

3. von rechts 

 

2. Reihe, 6. von rechts 



„Rassekunde“ im Schulbuch –  

Auszüge aus Alfred Vogel, Erblehre und Rasse-

kunde, Stuttgart 1939, Exemplar in der Biblio-

thek im Friedrichs-Gymnasium 
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